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geordneten zu erſtreben gewillt iſt? 


Politik kundgiebt. 
des Monarchen aber liegen aus allerneueſter 
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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
0 md A AA AALE TER STAND TEECEN 


Nicht Regierungsprogramm fondern 


Mählerpro gramm. 

Der Reichstagsabg. Schrader hat in der 
letzten Nummer der „Nation“ eine ſehr dring⸗ 
liche Aufforderung an die Wähler gerichtet, von 
den Kandidaten, die ihre Stimmen in Anſpruch 


e eingehende Aufklärungen über ihr 
politi 


ſches Programm zu verlangen, und 
namentlich darüber, ob ſie entſchloſſen ſeien, 
dem immer ſtärker werdenden Anſturm der 
reaktionären Mächte ſich entgegenzuſtellen. Ganz 
ungeſcheut und ungehindert, ſagt Herr Schrader 
mit vollem Recht, wächſt der Antiſemitismus, 
blüht die Hetze gegen die Freimaurerei, gewinnt 
die proteſtantiſche Orthodoxie im Leben, im 
Staate, in der Kirche und Schule neuen Boden. 


Wie dringlich die Mahnung iſt, zeigt die Sprache 


Blätter, die im Namen der Regierung zu 
chen behaupten. Das Verlangen nach einem 
politiſchen Programm der Regierung für die 
nächſten parlamentariſchen Seſſionen beweiſe, 
ſo wird geſagt, nur das Eine, daß die Oppoſition 
um Agitationsſtoff verlegen ſei. Das neue 
Abgeordnetenhaus wird bekanntlich für die 
Dauer von fünf vollen Jahren gewählt — und 
doch ſollen, nach der Anſicht der ſog. Offiziöſen, 
die Wähler nicht das Recht haben, zu erfahren, 
welche Ziele die Regierung mit Hülfe der a 

a8 
offiziöſe Blatt fühlt ſelbſt, daß diefe Zumuthung 
ſelbſt den vertrauensvollſten Wähler kopfſcheu 
machen müſſe. Und ſo macht es denn hinterher 
die Entdeckung, daß das Regierungsprogramm 
ſchon längſt und in offiziellſter Form bekannt 
iſt. „Jeder weiß, ſchreibt daſſelbe, daß bei uns 
die Regierung nur die Vollſtreckerin des Willens 
iſt, den der Monarch für die zu befolgende 
Solche Willenskundgebungen 


genilleton. 


Angela. 


Fortſetzung.) 

Die nächſte Unterbrechung war durch Joſefa, 
welche in gewohnter ſchweigſamer Weiſe ihr das 
Mittageſſen brachte und nach einer halben 
Stunde ihren Tiſch wieder abräumte. Der 
Nachmittag verging ihr wie die übrigen in der 


Anſtalt verlebten, bis zu ungewöhnlich früher 
Zeit Joſefa ihr das Abendeſſen brachte. Als 


ſie dies eingenommen und an das offene 
Fenſter getreten, ward die 
Zimmers geöffnet und in der Meinung, 
daß ihre ſchweigſame Wärterin gekommen, 
veränderte ſie ihre Stellung nicht, hörte aber 
bald und zu ihrer nicht geringen Ueberraſchung 
Signor Vitalis Stimme. Sich nach ihm um⸗ 
wendend, erwiderte ſie ſeine Begrüßung mit 
zunehmender Aufregung, denn ſein ſo ſpäter 
Beſuch konnte nur eine beſondere Veranlaſſung 
haben. Dieſe erfuhr ſie auch ſogleich, indem er 
mit ruhigem Ernſt ſagte: 

„Signora, diejenigen, welche für gut be⸗ 
fanden, Sie einſtweilen meiner Sorge und 
Beobachtung anzuvertrauen, werden Sie in 
einer Viertelſtunde wieder hier abholen laſſen, 
und kann ich Sie geiſtig geſund aus meiner 
Anſtalt ſcheiden ſehen!“ 

Im erſten Augenblicke hatte Angela auf 
dieſe unerwartete Mittheilung keine Erwiderung, 
dann aber wiederholte ſie haſtig: 


Auskunft geben, daß die Regierung weiß, was 


Mittwoch, den 22. Auguſt 


pedition 


1888. 
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Zeit in den beiden an den Reichstag und den] Auguſta dem Kaiſerpaar einen Beſuch ab. Am 
preußiſchen Landtag gerichteten Thronreden Montag früh begab ſich der Kaiſer vom Marmor⸗ 
vor EG Da dieſe Kundgebungen darüber palais nach der Matroſenſtation und von dort 
um halb 8 Uhr auf dem königlichen Salon⸗ 
fie will, fo wird ja wohl nun auch die Frei- | dampſer „Alexandria“ direkt nach Spandau. 
ſinnige Partei wiſſen, was ſie nicht will.“] Dort beſichtigte der Monarch das 4. Garde⸗ 
Mit aufrichtigem Bedauern wird jeder Ver⸗ Regiment z. F. und das 3. Garde⸗Grenadier⸗ 
ſtändige von dieſen läppiſchen Ausreden des Regiment Königin Eliſabeth. Nach dem Schluß 
offiziöſen Blattes Kenntniß nehmen. Im Reichs⸗ der Beſichtigung erfolgte auf demſelben Wege 
tage wie im Landtage haben die Thronreden des] mittels des königlichen Dampfers „Alexandria“ 
Kaiſers Wilhelm bekanntlich Beantwortung in | die Rückkehr von Spandau nach der Matroſen⸗ 
Form von Adreſſen gefunden, welche auf An⸗ | ftation bei Potsdam, bez. nach dem Marmor⸗ 
regung und unter Zuſtimmung der freiſinnigen | palais. — In der Anſprache, welche der Kaiſer 
Partei beſchloſſen worden find. Möglich war am Sonnabend nach der Beſichtigung des 1. 
das, weil die Regierungskundgebungen des Garde Regiments zu Fuß an daſſelbe richtete, 


N Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. / M., Hamburg, 


Kaiſers Wilhelm II., wie ſie in der Thronrede 
enthalten ſind, nur die letzten Ziele der Re⸗ 
gierungspolitik, über welche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten nicht beſtehen, nicht aber die Mittel, 
um die Ziele zu erreichen, bezeichnet haben. 
Wenn die Uebereinſtimmung über die allgemeinen 
Sätze der Thronrede auch für die Geſetzgebung 
genügte, ſo wäre es eine Frivolität zu be⸗ 
haupten, daß die freiſinnige Partei trotz ihrer 
Zuſtimmung etwas anderes wolle. 
offiziöſe Blatt eine Meinungsverſchiedenheit 
vorausſetzt, giebt es zu, daß die in der Thron⸗ 
rede enthaltenen Erklärungen ein praktiſches 
politiſches Programm nicht ſind. Bei den 
Wahlen wird nicht die Frage geſtellt, ob der 
Wähler Vertrauen in den Souverän habe. 
Der Kaiſer iſt erhaben über dieſe 
Fragen. Es iſt die Grundlage des konſti⸗ 
tutionellen Staates, daß die Geſetzgebung inner⸗ 
halb der Schranken der Verfaſſung nur mit 
Zuſtimmung der Vertreter der Nation geregelt 
werden kann und daß die Wähler das Recht 
und die Pflicht haben, dieſe Vertreter nach ihrer 
freien Ueberzeugung zu wählen. Wenn die 
Regierung ein Programm für die Durchführung 
der geſetzgeberiſchen Aufgaben auf den Gebieten 
der Steuerpolitik, der Regelung der Landge⸗ 


meindeverfaſſung, der Kirchen⸗ und Schulpolitik 


vorlegt, ſo hat der Wähler um ſo mehr die 
Pflicht, ſich zu verſichern, daß der Kandidat, 
dem er ſeine Stimme geben ſoll, in ſeinem 
Sinne ſtimmen wird. 


gentſches Reich. 


Berlin, 21. Auguſt 1888. 


— Am Sonntag nahm der Kaiſer einige 


1 Vorträge entgegen. Mittags ſtattete die Kaiſerin 


ſei. 


Indem das 


0 derſelbe hervor, daß es ihm eine Freude 
ei, gerade am Gedenktage der Schlacht von 
St. Privat das Regiment zu ſehen, an einem 
Tage, der für die ganze Armee bedeutend und 
ein Gedenktag an Viele, welche nicht mehr ſind, 
Ferner ſprach der Kaiſer die Hoffnung 
aus, daß das Regiment, wenn die Zeit einmal 
an daſſelbe herantrete, nicht zurückſtehen werde 
vor dem, was es an jenem Tage vor 18 Jahren 
tapfer geleiſtet habe. 

— Ueber den Beſuch des Kaiſers beim 
Grafen Moltke am Freitag Nachmittag berichtet 
die „Köln. Ztg.“ noch, Graf Moltke ſoll tief 
gerührt und ergriffen geweſen ſein ob dieſer 
neuen Auszeichnung, die einzig in ihrer Art 


daſtehe, da es noch niemals dageweſen ſei, daß 


ein Monarch einer perſönlichen Meldung in 
ſolcher Weiſe zuvorgekommen iſt; er ſoll dem 
Kaiſer die Bitte ausgeſprochen haben, ihm Ge⸗ 
172 6 05 zur Bethätigung ſeiner Dankbarkeit zu 
geben. 
einer Berliner Meldung, daß der Feldmarſchall 
den Kaiſer ſeit längerer Zeit um Entbindung 
von ſeiner bisherigen Thätigkeit gebeten und 
daß der Kaiſer nur mit Widerſtreben und nach 
langem Zögern darin gewilligt habe. 

— Für den Beſuch des Kaiſers in Kiel 
werden nach der „Weſerzeitung“ bereits die 
Kaiſerzimmer des dortigen Schloſſes bis zum 
10. September fertiggeſtellt. Der Beſuch des 
Kaiſers wird zwiſchen dem 10. und 15. Sep⸗ 
tember erwartet. — Die amtliche „Landes⸗ 


zeitung für Elſaß⸗Lothringen“ beſtätigt jetzt, 


daß ein Beſuch der Reichslande in das Reife: 
programm des Kaiſers Wilhelm leider nicht 
aufgenommen werde konnte. 


erſten Anweſenheit in Elſaß⸗Lothringen nicht 


Der „Hamb. Korreſp.“ behauptet in 


Dieſes Programm 
ſei ſtark beſetzt, der Kaiſer aber würde ſeiner 


Thür ihres 


„Sie werden mich wieder abholen laſſen?“ ] Reiſetaſche verſehen, trat jetzt Joſefa ein und 
„Ja, Signora, wie ich Ihnen bereits ge⸗] Angela mit lebhaft erregten Zügen am Fenſter 


ſagt,“ antwortete der Irrenarzt jo kalt und | erblidend, ſagte fie in ihrer ernſtruhigen Weiſe: 


ruhig wie zuvor. „Signora, nehmen Sie ihren Hut und 
„Wohin aber werden Sie mich bringen Mantel, denn wir follen ſogleich fahren. Ich 
laſſen? Zurück nach Neapel?“ fuhr eben jo| will unterdeß Ihre Sachen einpacken — —7 
ſchnell Angela fort. ch wüßte nicht, daß ich welche mitge⸗ 
„Das vermag ich Ihnen nicht zu ſagen,“ ent- bracht,“ ſagte ihrer Aufforderung nachkommend, 
gegnete Signor Vitali. „Ich bin nur aufgefordert | Angela. h; Äh 
worden, Ihnen für einen Theil der Reife eine „Alles in dieſem Schranke Vorhandene iſt 
weibliche Begleitung mitzugeben und wird da- für Sie beſorgt worden, und die Oberwärterin 
her Joſefa mit Ihnen fahren. Irgend welche] hat den Befehl ertheilt, daß ſie es mitnehmen 
Fragen kann ich und auch fie nicht beantworten,] ſollen,“ erwiderte Joſefa und legte ſämmtliche 
A aljo Ihrerſeits überflüſſig, fie an uns zu | Gegenſtände in die Reiſetaſche. 
richten. 
und ohne eine Erwiderung abzuwarten, hatte] ſie es beſorgt, ſo ſchlug auch die Uhr der An⸗ 
Signor Vitali das Zimmer ſchon wieder ver: | ftalt ſieben. Die Reiſetaſche tragend, öffnete 
laſſen, in welchem Angela, kaum glaubend, was erſtere die Thür, und Angela blickte ſich noch 
ſie gehört, zurückblieb. Sie faßte ſich indeß einmal in dem traurigen Raume um, der ihr 
und begann nachzudenken und ſah, daß, wider⸗ zwar nicht lange zum Aufenthalt gedient, und 
ſtandslos wie ſie war, ſie ſich fügen mußte, auch] blickte dann auf ihre Arbeiten, die nun andere 
beruhigte fie die Gewißheit, daß Joſefa fie be- | Hände vollenden mußten, und folgte der Wärterin 
gleiten werde. Weshalb aber ſollte fie uner- | aus dem Zimmer den Korridor entlang, auf 
wartet die Anſtalt verlaſſen und wohin gedachte] dem fie in den beiderſeitigen Zellen ſprechen, 
man fie zu bringen?“ — Auf die erſte Frage | fingen und lachen hörte. Von dieſem gelangten 
kam ſie bald zu dem richtigen Schluß und | fie in die Vorhalle, welche ſie noch nicht ge⸗ 
ſagte leiſe: u ſehen, da man fie bewußtlos in die Anſtalt ge⸗ 
„Giovanni wird ſchon meinen Aufenthalt | tragen, und wo fie einen ihrer ſchon wartenden 
entdeckt haben, und da meine Feinde dies er⸗] Mann — Tomaſo — erblickte, der ſie durch 
fahren, entfernen ſie mich von hier. Er wird leichtes Neigen ſeines Hauptes begrüßte. Einen 
mich aber nicht wieder außer Augen laſſen, und Augenblick war Angela im Begriff, ihn anzu⸗ 
ich kann mit Sicherheit auf feinen Beiſtand] reden, fie unterließ es jedoch, und als er die 


Leben Sie wohl, Signora — —“ en ließ fie gewähren, und kaum hatte 


rechnen!“ 
Bereits zur Fahrt gerüſtet und mit einer 


ſchwere Thür öffnete und ihr und Joſefa durch 
ein Zeichen andeutete ihm zu folgen, traten ſie 


Rudolf Moſſe 
fämmtliche Filialen 


Daube u. Ko. u 
Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


das Gepräge einer flüchtigen Durchreiſe verleihen, 
auch die Truppen nicht nach den Manövern 
ſehen wollen. Eine gründliche Beſichtigung 
derſelben nach Entlaſſung der Reſerven ſei nicht 
wohl möglich, an einer nothdürftig zuſammen⸗ 
geſtellten Parade dürfte dem oberſten Kriegs⸗ 
herrn aber wenig gelegen ſein. 

— Wie die „Kolonialztg.“ meldet, hat der 
Kaiſer den Mitgliedern des proviſoriſchen 
Komitees für eine deutſche, zum Entſatz Emin 
Paſchas beſtimmte Expedition ſeine wärmſten 
Sympathien für das Gelingen des Unternehmens 
ausſprechen laſſen. — Ueber dieſe Expedition 
giebt ein vertrauliches Zirkular Auskunft. Das⸗ 
jelbe ſtellt es einmal als nationale Pflicht hin, 
Emin Paſcha, der ein Angehöriger der deutſchen 
Nation iſt, aus ſeiner Lage zu befreien, und 
hält es ferner für eine handelspolitiſche Frage 
von beſonderer Bedeutung, ſich durch eine der⸗ 
artige Expedition den Handel Mittelafrikas zu 
erſchließen. Im Anſchluß an die Expedition 
wird in Ausſicht genommen im Falle der Er⸗ 


reichung des Anſchluſſes mit Emin Paſcha eine 


Handelsſtraße von den oberen Seeländern nach 
dem Oſten, geſtützt auf neu zu errichtende 
Stationen herzuſtellen und dauernd feſtzuhalten. 
Zu dieſem Zweck ſei die Begründung einer 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Seengeſellſchaft als das 
letzte Ziel der Expedition von vornherein ins 
Auge gefaßt. Das proviſoriſche Komitee beſteht 
aus folgenden Herren: Freikonſervativen Abg. 
Dr. Otto Arendt, früheren elſaß⸗lothringiſchen 
Staatsſekretär v. Hoffmann, Direktor der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Lucas, Dr. Peters, 
Direktor im Reichspoſtamt Sachſe, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schröder in Berlin und den bekannten 
Afrikareiſenden Lieutenant Wißmann. Schatz⸗ 
meiſter iſt der Bankier Karl v. d. Heydt in 
Elberfeld. Außerdem nehmen Beiträge an die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft und die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Plantagengeſellſchaft. 

— Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal 
iſt am Sonntag in München eingetroffen. Am 
Montag fand die Beſichtigung der in München 
garniſonirenden 3 Infanterieregimenter, Dienſtag 
findet diejenige der erſten Kavallerie⸗Brigade 
ſtatt. Am Dienſtag wird ſich Graf Blumenthal 
zur Beſichtigung der zweiten Kavallerie⸗Brigade 
nach Augsburg begeben. 

— Mit der Ernennung des Staatsminiſters 
von Boetticher zum Vize ⸗Präſidenten des 
Preußiſchen Staatsminiſteriums iſt die Ver⸗ 
tretung des Reichskanzlers in Preußen ſowohl 


mit ihm vor das Haus, wo zwei Wagen hielten, 
der erſte, deſſen Fenſter gleich dem des zweiten 
verhangen waren, bewegte ſich langſam weiter, 
der zweite näherte ſich der Treppe. Als er 
hielt, öffnete Tomaſa den Schlag und ließ An⸗ 
gela und ihre Begleiterin einſteigen, und erſtere 
bemerkte neben dem Kutſcher einen zweiten 
bärtigen Männ. Als ſie Platz genommen, 
folgte er ihnen, ſchloß den Schlag und die 
beiden Wagen ſetzten ſich in Bewegung. So 
erreichten ſie die Landſtraße, beide bogen rechts 
ab, bald aber ſchlug der zweite die entgegen⸗ 
geſetzte Richtung ein. Vom Wagen aus war 
nicht ins Freie zu ſehen, dafür aber lauſchte 
Angela, die tiefverſchleiert daſaß, mit der ganzen 
Aufmerkſamkeit, deren ſie fähig war, auf den 
Laut von Stimmen oder den Hufſchlag von 
Pferden. 

Unterdeß hatten der Marcheſe und Federigo 
auf der kleinen Strecke Chauſſee, die der holz⸗ 
reichen Umgebung wegen von der eigentlichen 
Landſtraße abbog und zur Stadt führte, ge⸗ 
ſtanden, während ihr mit kräftigen Pferden be⸗ 
ſpanntes a in einiger Entfernung hielt. 
Erſterer hatte von ſeinem Verſteck aus beide 
Wagen nach der Anſtalt fahren ſehen, und bei 
dieſem unerwarteten Anblick ſich ſeiner große 
Sorge bemächtigt, denn in welchem mochte man 
ſeiner Verlobten ihren Platz anweiſen? Kurz 
vor ſieben Uhr ſuchte Federigo ihn auf, dem 
er ſeine Beobachtung mittheilte und mit einem 
Ausruf des Verdruſſes erwiderte dieſer: 

„Das haben die Schurken ſchlau erſonnen, 
Marcheſe, und nun iſt wahrlich guter Rath 


wie im Reiche auf Herrn von Boetticher über- 
gegangen. Bekanntlich fungirt Herr v. Boetticher 
auch im preußiſchen Handelsminiſterium als 
Vertreter des Fürſten Bismarck. Ob in dem 
Geſchäftskreiſe des Herrn von Boetticher eine 
weitere Veränderung beabſichtigt iſt, muß dahin 
geſtellt bleiben. — Der „Nat. Ztg.“ ſchreibt 
man, Fürſt Bismarck werde in einiger Zeit die 
Leitung des Handelsminiſteriums abgeben und 
anderen Händen übertragen, ſodaß dem Miniſter 
v. Boetticher dieſe dritte Stellvertretung des 
Fürſten abgenommen werden könnte. Auch die 
„Kölniſche Zeitung“ erfährt, daß Fürſt Bismarck 
demnächſt beabſichtige, das Handelsportefeuille 
abzugeben. 

— General v. Heuduck, der kommandirende 
General des XV. Armeekorps, hat zu ſeinem 
fünfzigjährigen Dienſtjubiläum am 15. Auguſt 
ſowohl vom Kaiſer Wilhelm als auch von der 
Kaiſerin Friedrich Glückwunſchſchreiben erhalten. 
Das Glückwunſchſchreiben der Kaiſerin Friedrich 
lautet: „Kaiſer Friedrich hatte in ſeinem 
Kalender eigenhändig Ihren heutigen Feſttag 
eingetragen, um Ihnen zu gratuliren; nehmen 
Sie in Erinnerung hieran von mir die beab⸗ 
ſichtigten Glückwünſche entgegen.“ 

— Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel ſchreibt, hat der Sultan die Be⸗ 
dingungen, unter welchen die Generäle v. Hobe, 
Kamphövener und Riſtow weitere drei Jahre 
in türkiſchem Dienſte bleiben wollten, nicht ge⸗ 
nehmigt. Die Herren hatten eine gewiſſe Ge⸗ 
haltserhöhung, eine Entſchädigung für die ihnen 
durch längere Beurlaubung erwachſende Ver⸗ 
minderung ihrer preußiſchen Penſionsbezüge und 
eine größere Sicherſtellung regelmäßiger Zahlung 
ihres Gehaltes verlangt. Auch legten ſie Gewicht 
darauf, daß einem Abſatz des Vertrages, welcher 
der Türkei ein einſeitiges Kündigungsrecht 
„wegen Mißführung im Amte“ gewährt, einer 
entgegengeſtellt werde, welcher bei Nichterfüllung 
der Gehaltstermine den Offizieren ein gleiches 
Recht ſichert. Der Sultan wollte die Erledigung 
der Frage bis nach dem Bairamfeſte vertagt 
wiſſen, worauf die Herren indeſſen nicht ein⸗ 
gehen zu können erklärten, da ſie unter Um⸗ 
ſtänden ſpäteſtens am 1. Oktober in der 
Heimath ſein müßten. Wenn nicht in letzter 
Stunde noch eine Willensänderung des Großherrn 
eintritt, verlaſſen die Generäle am 2. September 
Konſtantinopel. 

— Wie die Zeitungen berichten, iſt die 
neulich gemeldete Verurtheilung des konſer⸗ 
vativen Rittergutsbeſitzers Metzener wegen einer 
Aeußerung, welche das Gericht als Beleidigung 
des Kaiſers Friedrich und deſſen Gemahlin 
auffaßte, auf Grund einer Denunziation frei⸗ 
finniger Kreistagsmitglieder erfolgt. Denun⸗ 
ziationen politiſcher Natur ſind unſerer Anſicht 
nach verwerflich, mögen ſie von der einen oder 
anderen Seite ausgehen. Die freiſinnige Preſſe 
iſt ſtets dieſer Anſicht geweſen. Wenn die 
„Poſt“ heute das Gegentheil behauptet, ſo 
ſpricht ſie wider beſſeres Wiſſen. Das Blatt 
ſchreibt: „Es iſt ein Faktum, das wir ſ. Z. 
gebührendermaßen gebrandmarkt haben, daß 
faſt die ganze freiſinnige Preſſe damals (d. h. 
zu Lebzeiten des Kaiſers Friedrich) eine Denun⸗ 
ziation mit Wohlgefallen verzeichnet hat.“ Wir 
wiſſen nicht, von welcher Denunziation die 
„Poſt“ hier ſprechen will. Sollte ſie, wie es 
faſt den Anſchein hat, in der Verbreitung eines 
von den gröbſten Schmähungen gegen die Kaiſerin 
Friedrich angefüllten Zeitungsartikels eine 


theuer! — Es iſt wohl kaum anzunehmen, daß 
gerade zu dieſer Stunde noch andere Perſonen 
die Anſtalt aufgeſucht haben!“ 

„Es wäre dennoch, da bald die Sprech⸗ 
ſtunde beginnt, nicht unmöglich,“ antwortete 
der Marcheſe. „Was aber iſt zu thun?“ und 
beide blickten ſich rathlos an. Nach einigen 
Augenblicken ſagte lebhaft Federigo: 

„Meiner Anſicht nach können wir, wenn ſie 
zugleich und nach einer Richtung abfahren, 
ſchließen, daß ſie zuſammengehören und ihnen 
auch folgen!“ 

„Für den Fall aber, daß ſie ſich trennen 
ſollten? wandte der Marcheſe ein, deſſen Auf⸗ 
regung mit jeder Sekunde zunahm. 

Jetzt ſchlug von der Stadt her vernehmbar 
die ſiebente Abendſtunde und ihre Blicke nach 
dem der Anſtalt zuführenden Wege richtend, 
ſahen ſie bald die Wagen dieſe verlaſſen und 
beide rechts abbiegen. Sich gegenſeitig an⸗ 
blickend ſagte ſchnell der Marcheſe: 

„Was nun, Federigo? in welchem mag 
Signora Angela ſein?“ 

„Jedenfalls in dem erſten, Marcheſe“, ent⸗ 
gegnete dieſer lebhaft, „und wird der zweite als 
Bedeckung mitfahren. Wir dürfen ihnen nicht 
ſogleich folgen — —“ 

„Wir wollen ſie einen guten Vorſprung ge⸗ 
winnen laſſen“, verſetzte der Marcheſe. „Dann 
aber ihnen nach und — —“ 

„Sehen Sie da, Marcheſe“, unterbrach haſtig 
Federigo. Denn der letzte Wagen kehrte um 
und fuhr links ab, indeß der erſte die einge⸗ 
ſchlagene Richtung verfolgte. 


(Fortſetzung folgt.) 


„politiſche Denunziation“ erblicken wollen, fo 
überſieht ſie, daß es ſich damals um die Er⸗ 
örterung eines für die Oeffentlichkeit beſtimmten 
Zeitungsartikels handelte. Unter Denunziation 
verſteht man dagegen die Mittheilung eines 
privaten Vorganges an die Behörde behufs 
Herbeiführung der Beſtrafung. Im Uebrigen 
hat die freiſinnige Preſſe gelegentlich des 
Artikels der „Dresd. Nachr.“ nicht nach dem 
Staatsanwalt gerufen, ſondern ihrer Verwunde⸗ 
rung darüber Ausdruck gegeben, daß der ſonſt 
ſo wachſame Staatsanwalt in dieſem eklatanten 
Falle nicht vorhanden zu ſein ſchien. Die 
freiſinnige Preſſe verlangt nur mit gleichem 
Maße gemeſſen zu werden, wie die Preſſe der 
anderen Parteien. Wenn die „Poſt“ den Hin⸗ 
weis auf vermeintliche Ungleichheiten in der 
Behandlung der Preſſe verſchiedener Parteien 
als „Denunziation“ anſieht, wie beurtheilt ſie 
dann ihr eigenes Verhalten der freiſinnigen 
„Kösl. Ztg.“ gegenüber, welche ſie wiederholt 
wegen einer angeblich ſtrafbaren Notiz „denun⸗ 
zirt“ hat. R 

— Der dritte internationale Binnenſchiff⸗ 
fahrts⸗Kongreß trat am Montag in Frankfurt 
a. M. zuſammen. Derſelbe iſt von 700 Theil⸗ 
nehmern beſucht. Staatsminiſter v. Boetticher 
begrüßte den Kongreß Namens des Reiches und 
Preußens und überbrachte demſelben Grüße 
des Kaiſers. 

— Die Feſtſpiel⸗Aufführungen in Bayreuth 
erreichen am Sonntag Abend ihr Ende. Im 
Ganzen fanden in dieſem Jahre 17 Vorſtellungen 
ſtatt, und zwar neun von „Parſifal“ und acht 
der „Meiſterſinger“. Der Beſuch war in dieſem 
Jahre lebhafter als je zuvor. Die Unkoſten 
haben ſich auf 340 000 M. belaufen; allerdings 
find in dieſer Summe die Koſten, welche die 
neue Anlage der elektriſchen Beleuchtung verur⸗ 
ſacht hat, mit einbegriffen; dieſe allein beziffern 
ſich auf 80 000 M. Der Unkoſtenbetrag von 
260 000 M. für die Aufführungen ſelbſt er⸗ 
ſcheint nicht zu hoch, wenn man berückſichtigt, 
daß die Mitglieder des Orcheſters, des Chores, 
des techniſchen Perſonals, ſowie die mitwirkenden 
Sänger und Sängerinnen nicht allein Reiſe⸗ 
entſchädigung erhalten, ſondern auch acht Wochen 
hindurch, d. h. ſeit Beginn der Proben, ihr 
Einkommen bezogen haben. Hierzu kommt noch, 
daß für die „Meiſterſinger“ außer neuen Dekora⸗ 
tionen und Requiſiten Hunderte von Koſtümen 
angefertigt werden mußten. Trotz dieſer ge⸗ 
waltigen Unkoſten haben die diesjährigen Feſt⸗ 
ſpiel⸗Aufführungen einen bedeutenden Ueberſchuß 
erzielt. Der letzten Aufführung des „Parſifal“ 
am Sonntag wohnten die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich und die Erzherzogin Valerie bei. 

— Mehr als drei Jahre find ſeit dem 
Tode des Dr. Nachtigal verfloſſen und noch 
immer iſt die Denkmals⸗Angelegenheit nicht 
erledigt. Die Geſellſchaft für Erdkunde in 
Berlin hat zwar für ihre Räumlichkeiten eine 
Büſte anfertigen laſſen, aber über die Sammlungen 
für ein größeres Denkmal, welche von der 
Geſellſchaft und einem Comits in Stendal 
angeſtellt worden ſind, ſchwebt ein tiefes Dunkel 
für deſſen Aufklärung manche Verehrer Nachtigals 
ſehr dankbar ſein würden. 

— Ueber ungebührliche Behandlung von 
Lehrern beim Militär hat der „Schleſ. Schulztg.“ 
zufolge der Vorſtand des Lehrervereins in 
Koſel ein Beſchwerde an das dortige Regiments⸗ 
kommando gerichtet. Seitens der letzteren 
wurde hierauf nachſtehender Beſcheid ertheilt: 


Das Schullaſten Geſetz und die 


Gemeinden. 
(Eingeſandt.) 

Nachdem die miniſteriellen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen in betreff des Volksſchulentlaſtungs⸗ 
geſetzes liberale Anwendung deſſelben ſeitens 
des Staates angeordnet, fragt das „Berl. Tgbl.“, 
ob aber auch das Geſetz durch die Gemeinden 
in gleicher, volksſchulfreundlicher Weiſe ausge⸗ 
führt werden wird, obwohl gerade hiervon ein 
gedeihlicher Einfluß des Geſetzes auf die Schulen 
abhängt. Wollen die Kommunen nur für fi 
Nutzen aus dem Geſetze ziehen, ſo gehen die 
Schulen leer aus. 

Direkt erhält nämlich die Schule von den 
20 Mill. keinen Pfennig, aber hoffentlich benutzt 
eine große Anzahl von Gemeinden die günſtige 
Gelegenheit, die ihnen zufließenden Gelder 
wenigſtens theilweiſe für die Schule anzulegen. 
Berlin, das ſchon vor zwei Jahrzehnten feine 
Gemeindeſchulen für Arm und Reich unent⸗ 
geltlich öffnete, — Thorn erhebt eben: 
falls kein Schulgeld — wird auch 
hierin dem Lande vorangehen, indem es die 
vom Staate zu zahlenden 5 — 600 000 M. ganz 
oder doch zum größten Theile zur Aufbeſſerung 
der Lehrergehälter verwendet. 

Auch dort, wo man der modernen Schule 
und in Folge deſſen auch dem Lehrerſtande 
nicht wohl will, hat man wiederholt unumwunden 
zugeftanden, daß im preußiſchen Lehrerhauſe 
vielfach bittere Noth herrſcht. Die Einkünfte 
entſprechen den Leiſtungen nicht und reichen vor 
allen Dingen nicht aus zu einer Lebensführung, 
die dem Lehrer unter allen Umſtänden ermög⸗ 
licht werden muß, wenn ſein Anſehen ſeinen 
amtlichen Aufgaben entſprechen ſoll. Die Lehrer 


vom 14. d. 
ſeinen Dank ausſpricht, theilt dem verehrlichen 
Vorſtande des Lehrervereins dasſelbe ergebenſt 
mit, daß in Uebereinſtimmung mit Wohldem⸗ 
ſelben das Regiment das Verhalten der ge⸗ 
nannten Offiziere als ein durchaus ungehöriges 
bezeichnen muß, 
dies Verhalten ernſtlich verwieſen worden iſt. 
Das Regiment wird Veranlaſſung nehmen, daß 
in Zukunft derartige Ungehörigkeiten vermieden 
werden.“ 


pfohlen. 


— 


„In der Erwiderung des geehrten Schreibens 
Mts. für welches das Regiment 


ſowie daß den Betreffenden 


Ausland. 
Petersburg, 20. Auguſt. Gegen eine 


Politik des Geh enlaſſens in Bulgarien polemi⸗ 


ſirt der ruſſiſch⸗offiziöſe Brüſſeler „Nord“. Dieſe 
Politik werde von Salisbury und Crispi em⸗ 
Der „Nord“ fragt nun, ob das 
Wiener Kabinet, deſſen Meinung über dieſen 
Punkt wichtiger ſei, als diejenige Englands oder 
Italiens, endlich begreifen werde, daß es noth⸗ 
wendig ſei, den Frieden auf der Grundlage der 
Geſetzlichkeit zu begründen, ſtatt die Zweideutig⸗ 
keit der Enthaltungspolitik fortzuſetzen? Die 
ruſſenfeindliche Haltung der öſterreichiſchen Preſſe 
ſei auch nach der Peterhofer Entrevue nicht ver⸗ 
ändert; dieſe Organe kennen nur vollendete 
Thatſachen, die ſie als Recht hinſtellen. Wenn 
das Wiener Kabinet dieſe Anſchauung theile, 
werde jede Erörterung überflüſſig; früher oder 
ſpäter aber werde eine gewaltſame Kriſis die 
Unwirkſamkeit der Enthaltungspolitik darthun. 

Wien, 20. Auguſt. Die öſterreichiſchen 
Antiſemiten hatten für Montag, an welchem 
Tage Herr Schönerer in Wien ſeine Gefängniß⸗ 
ſtrafe angetreten hat, große Kundgebungen vor⸗ 
bereitet. Thatſächlich kam es beim Eintreffen 
Schönerers auf dem Bahnhofe in Wien zu 
lärmenden Kundgebungen, bei welchen jedoch 
die Polizei einſchritt und 11 Verhaftungen 
vornahm. 

Rom, 19. Auguſt. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten wurden geſtern Abend in Diano 
Marino, das bereits durch das Erdbeben vom 
23. Februar 1887 ſo ſchwer heimgeſucht wurde, 
innerhalb einer halben Stunde drei heftige, 
von unterirdiſchem Rollen begleitete Erdſtöße 
verſpürt. Der erſte Stoß war der ſtärkſte. 
Unfälle ſind durch die Erdſtöße nicht herbei⸗ 
geführt. In Porto Maurizio fand in ver⸗ 
gangener Nacht ein leichter Erdſtoß ſtatt. 

Madrid, 19. Auguſt. Der heute von 
San Sebaſtian nach hier abgegangene Schnellzug 
iſt bei Toloſa entgleiſt, mehrere Reiſende er⸗ 
litten — glücklicher Weiſe nur leichte — Ver⸗ 
letzungen. 

Paris, 19. Auguſt. Dem Vernehmen 
nach ſollen gegen diejenigen Ausländer, welche 
an den jüngſten Kundgebungen der Strikenden 
theilgenommen haben, Aus weiſungsbefehle er: 
laſſen werden. 

Paris, 20. Auguſt. Am Sonntag haben 
in drei Departements Erſatzwahlen zur De⸗ 
putirtenkammer ſtattgefunden. Zu allen drei 
Wahlen war Herr Boulanger als Kandidat 
aufgetreten, und thatſächlich iſt derſelbe in den 
Departements Nord, Charente inferieure und 
Somme mit großer Mehrheit gewählt worden. 
Auch Herr Köchlin wurde im Norddepartement 
gewählt. Im letzteren erhielt Boulanger 
130 000, Köchlin 126 000 Stimmen, die beiden 
republikaniſchen Kandidaten haben 95 000 er⸗ 
— 
ſind deswegen gezwungen, ihre Einkünfte durch 
private Arbeit zu erhöhen. Daß dieſe, in 
mäßigem Umfange betrieben, große Nachtheile 
in ſich ſchließt, ſoll nicht behauptet werden, aber 
zu weit ausgedehnt, entzieht ſie den Lehrer 
ſeiner amtlichen Thätigkeit und macht ihn außer⸗ 
dem frühzeitg zum Invaliden. Werfen wir bei 
dieſer Gelegenheit einen Seitenblick auf unſere 
örtlichen Verhältniſſe. Was für ein vielfach 
beſchäftigter Mann iſt hier nicht zeitweiſe der 
Volksſchullehrer? Außer ſeinen pflichtmäßigen 
Stunden ertheilt er noch Unterricht an der 
Fortbildungs-, Kapitulanten⸗ und Privatſchule 
oder giebt Nachhilfe⸗ u. a. Privatſtunden, oder 
iſt Organiſt, Kantor, Fleiſchbeſchauer, Rendant ꝛc. 
Und warum dies? Ja, ſein Gehalt reicht nicht 
aus, um ſtandesgemäß leben zu können. Wollte 
man einmal reichlich erwägen, daß der ſchlecht 
bezahlte Lehrer, auch wenn er die verkörperte 


Pflichttreue iſt, die ihm zugefügte Zurückſetzung 


durch ein Manko an Arbeit vergilt, ja in Folge 
ſeiner Ueberanſtrengung vergelten muß, wahrlich, 
man würde ihn doch beſſer dotiren, zumal in 
keinem Berufe auf die innere Stellung zu dem⸗ 
ſelben ſo viel ankommt, wie in demjenigen des 
Lehrers. Kein Reviſor kann den Mißmuthigen 
zu einer begeiſterten Hingabe an ſein Amt be⸗ 
wegen, und mit der bloßen geſetzlichen Pflicht⸗ 
erfüllung iſt doch verzweifelt wenig gethan. 
Daß die Klagen der Lehrer wegen ſchlechter 
Beſoldung nicht übertrieben ſind, dafür ſoll 
Thorn einen Beweis liefern, obwohl man dieſer 
Stadt nachrühmen muß, daß die Gehälter der 
Lehrer nominell in Weſtpreußen die beſten ſind. 
Dabei ſetzen wir noch den günſtigſten Fall vor⸗ 
aus und nehmen an, der Lehrer kommt ſofort 
mit 21 Jahren hierher. (Meiſtens hat er aber 
ſchon eine Reihe von Dienſtjahren hinter ſich, 


halten. 
172 528 Stimmen gewählt, ſein republikaniſcher 
Gegenkandidat erhielt 75 901, woraus folgt, 
daß am letzten Sonntag kein Republikaner für 
Boulanger geſtimmt hat, 
lediglich ein Sieg der Monarchiſten iſt, welche 
ſtets die 
in den beiden anderen Departements der Fall. 
Hier kam es anläßlich der Wahl Boulangers 
ſchon am Sonntag Abend zu Ruheſtörungen. 
Das ganze Arbeiterviertel, ſowie die Boulevards 
waren bis zum ſpäten Abend mit Menſchen⸗ 
mengen angefüllt, die Polizei trieb dieſelben 
fortwährend auseinander. 
das Militär mit aufgepflanztem Bayonett gegen 
die Mengen einſchreiten. In Lille kam es zu 
Schlägereien zwiſchen Boulangiſten und Anti⸗ 


nommen wurden. 
natürlich nicht, die Wahl ihres Herrn und 


beabſichtigt, 


Boulanger wurde dort im April mit 


deſſen Wahl alſo 


Majorität beſaßen. Gleiches iſt 


In Amiens mußte 


boulangiſten, wobei viele Verhaftungen vorge⸗ 
Die Boulangiſten ſäumen 


Meiſters als einen folgenſchweren Sieg hinzu⸗ 
ſtellen, während die Republikaner mit Recht 
ausführen, daß Boulangers Wahl ausſchließlich 
den Monarchiſten und Bonapartiſten zu ver⸗ 
danken iſt. — Immerhin iſt die Wahl Boulangers 
der Republik gewiß ſehr unbequem, wenn ſie 
auch keine Gefahr für dieſelbe bringt. 

— — 


Provinzielles. 


A Argenau, 20. Auguſt. Sonnabend 
Abend fand in Gehrke's Hotel eine Sitzung des 
Peſtalozzivereins und des Lehrervereins „Argenau 
und Umgegend“ ſtatt. Der Peſtalozziverein hat 
im Vereinsjahre 1887/88 eine Einnahme von 
52,50 M. gehabt. Als ſelbſtſtändiger Zweig⸗ 
verein hat er über die Hälfte frei zu verfügen. 
Er zählt gegenwärtig 19 Mitglieder. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Hauptlehrer Priebe, 
Lehrer Rude, Lehrer Hillebrand ſämmtlich in 
Argenau. In den Vorſtand des Lehrervereins 
wurden gewählt: Lehrer Hillebrand, Lehrer 
Rude, Lehrer Korbowicz⸗Argenau. Zum Schluß 
hielt Lehrer Neumann ⸗ Markowo einen 
Vortrag über „Jugend: und Turnſpiele“. 

Dirſchau, 20. Auguſt. Die Verwaltung 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe hat den Zinsfuß für 
das von der Stadt Dirſchau im Jahre 1878 
zum Zwecke des Baues des Realprogymnaſiums 
aufgenommene Darlehn aus der Prov.⸗Hilfskaſſe 
vom 1. März cr. ab von 4¾ auf 4¼ Proc. 
herabgeſetzt. Das Darlehn, welches urſprünglich 
165 000 Mk. betragen hat, iſt jetzt durch 
Amortiſation bis auf 125 702,23 Mk. getilgt. 
Es wird nun, laut der „Dirſch. Ztg.“, zum 
Zwecke der ſchnelleren Tilgung der Schuld 
die durch Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes erſparten Zinſen ebenfalls zur Amortiſation 
zu verwenden. f 

Neuſtadt, 20. Auguſt. Ein vom „Neuſt. 
Anzeiger“ veröffentliches Gerücht, daß ein 
Förſter im dortigen Kreiſe als Leiche im Walde 
gefunden ſei, erweiſt ſich als eine abenteuerliche 
Erfindung. 

Danzig, 20. Auguſt. Die Kommerzien⸗ 
räthe Heinrich Michael Boehm und Richard 
Theodor Damme ſowie der Kaufmann Emil 
Berenz hierſelbſt find zu Handels⸗ 
richtern und der Kaufmann und Stadt⸗ 
rat) Friedrich Wilhelm Albert Kosmack hier 
zum ſtellvertretenden Handelsrichter bei der 
hieſigen Kammer für Handelsſachen ernannt 
worden. — Geſtern fand hier eine Zuſammen⸗ 
kunft kaufmänniſcher Vereine aus Weſtpreußen 
—— — —U——ͤ— ——a—ũ —m— 


welche bei ſeiner hieſigen Anſtellung nur zur 
Hälfte angerechnet werden.) Der mit 21 Jahren 
angeſtellte junge Lehrer erhält 900 M. Gehalt, 
welches in 5 dreijährigen und 3 fünfjährigen 
Perioden um je 150 M. bis zu 2100 M. 
ſteigt. Nach 6 Jahren hat er alſo ein Ein⸗ 
kommen von 900 2 150 1200 M. Er iſt 
27 Jahre alt und muß ans Heirathen denken; 
denn als Lehrer bringt es ſein Beruf mit ſich, 
zu heirathen, ſobald er eine feſte Anſtellung hat. 
Daß es nicht immer geſchieht, darf wohl oft 
dem kärglichen Einkommen zugeſchrieben werden. 
— Daß er eine Wohnung haben muß, iſt ja 
ſelbſtverſtändlich, und wieviel dieſe koſtet, kann 
jeder berechnen, der in Thorn lebt und weiß, 
daß die Stadt neuerdings in die erſte Servis⸗ 
klaſſe aufgenommen iſt. Wir behaupten nicht 
zu viel, wenn wir jagen, ½ des Gehaltes er⸗ 
heiſcht die Wohnungsmiethe. Nehmen wir nur 
an, die Wohnung koſte 400 M., ſo bleiben den 
jungen Eheleuten noch 800 M. Von dieſer 
Summe gehen Wittwen⸗ und Waiſenbeiträge, 
Abgaben, Prämien für etwaige Lebens⸗ und 
Feuerverſicherungen ꝛc. ꝛc. ab, von dem Reſte 
muß Eſſen, Trinken, Kleidung ꝛc. beſchafft wer⸗ 
den. Daß die Gattin hiermit wohl haus⸗ 
hälteriſch wird umgehen müſſen, wenn ſie nicht 
Vermögen zuſetzen oder Schulden machen will, 
leuchtet jedem Unparteiiſchen wohl ein. Ver⸗ 
größert ſich nun aber gar erſt die Familie, 
treten Krankheiten u a. unvorhergeſehene Fälle 
ein, dann iſt es geradezu unmöglich, auszu⸗ 
kommen. Eine Erhöhung des Gehalts der 
Lehrer iſt alſo geradezu eine Noth wendigkeit. 
Durch den jetzt gezahlten Staatszuſchuß iſt 
Thorn auch die Möglichkeit geboten, die Ge⸗ 
hälter in irgend einer Form zu erhöhen, ohne 
den Etat zu überſchreiten. (Schluß folgt.) 


va 


ftatt, bei welcher Gelegenheit der hieſige kauf⸗ 
männiſche Verein von 1870 die Weihe eines 
neuen Vereins⸗ und Liedertafelbanners vollzog. 
Elbing, 19. Auguſt. Der verſtorbene 
Graf Emanuel zu Dohna ⸗Schlobitten iſt vor⸗ 
geſtern in der Familiengruft zu Schlobitten 
beigeſetzt worden. Zur Richtigſtellung der 
verſchiedenen irrthümlichen Angaben, welche 
über den Verſtorbenen durch die Blätter gehen, 
iſt Folgendes zu bemerken: Der verſtorbene 
Graf Emanuel zu Dohna, Beſitzer des Gutes 
Canthen, im Kreiſe Pr. Holland, war Major 
a. D. und Kammerherr. Sein älterer Bruder, 
Graf Richard zu Dohna, iſt der Senior 
der Familie, Majoratsherr auf Schlobitten und 
Pröchelwitz, Kommendator des Johanniterordens, 
erbliches Mitglied des Herrenhauſes und Land⸗ 
hofmeiſter des Königreichs Preußen mit dem 
Prädikat „Exzellenz“. Dieſer ſteht im 81. 
Lebensjahre. Der königlich preußiſche Hofjäger⸗ 
meiſter Graf Richard Wilhelm Ludwig zu 
Dohna⸗Schlobitten, u. a. Vorſitzender des 
Schiedsgerichtes des Vereins für Pferderennen 
in Preußen, iſt ein Sohn des Majoratsherrn 
und Landhofmeiſters. (D. 3.) 
Elbing, 20. Auguſt. Hier hat geſtern 
eine von etwa 100 Vertrauensmännern aus 
den Kreiſen Marienburg⸗Elbing beſuchte frei⸗ 
ſinnige Parteiverſammlung ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher beſchloſſen wurde, die 
Herren Landgerichtsratch Biſchoff und 
Heinrich Stobbe⸗Tiegenhof als 
Kandidaten des Kreiſes Elbing⸗Marienburg 
aufzuſtellen. In der vertraulichen Vorbeſprechung, 
welcher auch die weſtpreußiſchen Parteigenoſſen 
beiwohnten, wurde für den Monat September 
eine größere Provinzialver⸗ 
ſammlung in Ausſicht genommen, welche 
in Graudenz ftattfinden ſoll. Geſtern 
Abend ſprach Abg. Rickert in einer großen 
Volksverſammlung, welche demſelben lebhaften 
Dank für ſeine Thätigkeit bei der Prüfung 
der Wahlen von Elbing⸗Marienburg im Abg.⸗ 
Hauſe ausdrückte. Herr Rickert prüfte zunächſt 
das Ergebniß der zehnjährigen konſervativen 
Aera, wobei er zu ganz anderen Schlußfolgerungen 
gelangte, wie unlängſt Herr v. Rauchhaupt und 
beſchäftigte ſich dann mit den geſetzgeberiſchen 
Aufgaben der nächſten Zukunft. Der Streit 
um das Kartell ſei gleichgültig; weſentlich ſei 
die Stellungnahme zu den poſitiven Aufgaben 
auf dem Gebiete der Steuergeſetzgebung, der 
Verwaltungsgeſetzgebung, der Schul⸗ und 
Kirchenpolitik. Die Rede des Abg. Rickert, 
welche faſt zwei Stunden dauerte, wurde von 


der Verſammlung mit ſtürmiſchem Beifall 


ommen. 
arienburg, 20. Auguſt. Einen franzöſi⸗ 


Pi ſchen Spion glaubte geſtern einer unſerer Polizei: 


Sergeanten gefaßt zu haben, als er einen 
Fremden, augenſcheinlich Ausländer, dabei an⸗ 
traf, wie er eine Skizze des Schloſſes entwarf. 
Da der Fremde keine Legitimationspapiere hatte, 
mußte er nach der Polizeiwache mitgehen. Erſt 
den Reklamationen der Verwandten des Fremden, 
welcher nachwies, daß er hier geboren, in den 
Reichslanden als Zeichenlehrer angeſtellt ſei 
und ſich in unſerem Orte zum Beſuche aufhielt, 
gelang die Freilaſſung. 

Königsberg, 18. Auguſt. Ein intereſ⸗ 
ſanter und vielleicht ſehr werthvoller Fund 
wurde unlängſt bei den Abbruchsarbeiten am 
nördlichen Flügel des königlichen Schloſſes, in 
welchem die Räumlichkeiten für das Königliche 
Konſiſtorium neu hergerichtet werden, gemacht. 
Man entdeckte beim Aufgraben der Fußböden, 
ſo berichtet die „Oſtpr. Z.“, einige alte Schriften, 
die den Alterthumsforſchern viel Freude und 
viel Kopfzerbrechen bereiten dürften. Es ſind 
Pergamentblätter, bedeckt vom Staub der Jahr⸗ 
hunderte, theilweiſe durchlöchert, vermuthlich 
aus der Zeit weit vor Beginn des fünfzehnten 
Jahrhunderts ſtammend und wahrſcheinlich aus 
irgend einem alten Altarbuche geriſſen. Es 
ſcheint ſich um die Kompoſition eines Pſalters 
zu handeln: prächtige Notenſchrift, ſo verſchlungen 
und eigenartig und außerordentlich charakteriſtiſch, 
von der modernen Notenſchreibweiſe vollkommen 
abweichend, mit darunter befindlichem lateiniſchen 
Text ſieht aus dem feſten, dunklen Pergament⸗ 
papier entgegen. Die Buchſtaben, vermuthlich 


Handſchrift, find ſehr ſauber und ſorgfältig in 


verſchiedenen Farben ausgeführt. Hoffentlich 
wird es gelingen, die Zeit der Herſtellung der 
Pergamente feſtzuſtellen. Zugleich mit ihnen 
ſind noch einige Schriftſtückchen gefunden worden, 
welche weniger werthvoll, aber intereſſant um : 
deswillen ſind, weil ſie trotz ihres hohen Alters 
und trotz der wenig konſervirenden Lage im 
Schutt noch vollkommen erhalten ſind. Das 
gelbliche Büttenpapier iſt noch ſo ſauber, ſo unver⸗ 
letzt, die Tinte fo wenig verblaßt, faſt tiefſchwarz. 
als ob fie geſtern erſt auf das Papier gefloſſen 
wäre. Vielleicht finden ſich bei dem Umbau 
des Schloſſes noch andere bemerkenswerthe Papiere. 
Königsberg, 19. Auguſt. Geſtern ſind 
fünf junge Leute, ſämmtlich Setzer einer hieſigen 
Zeitungsoffizin, beim Baden ertrunken. er 
x Inowrazlaw, 20. Auguſt. Fräulein 
Gertrud Knoch von hier hat bei der diesjährigen 
Entlaſſungsprüfung an dem ebvangeliſchen 
Gouvernanten⸗Inſtitut und dem evangeliſchen 
Lehrerinnen⸗Seminar zu Droyßig bei Zeitz das 


Zeugniß der Befähigung als Gouvernante und 
für das Lehramt an höheren Mädchenſchulen 
erlangt. 
Marggrabowa, 10. Auguſt. Ein 
ſchreckliches Brandunglück hat die an unſerer 
Landesgrenze liegende polniſche Stadt Ratzki 
in der Nacht zu Donnerſtag betroffen. Mitt⸗ 
woch Abends nach 6 Uhr ging das Mädchen 
eines Kaufmanns in den Keller, um Petroleum 
in einer Kanne heraufzuholen. Wie es dort 
üblich iſt, that ſie das mit einem offenen 
Talglicht in der Hand. Beim Zapfen des 
Petroleums kam das Licht dem Inhalte des 
Faſſes zu nahe, dieſes explodirte und im Nu 
ſtand der ganze Keller in lichten Flammen. 
Das Feuer fand in den Nachbargebäuden, die 
alle mit Schindeln gedeckt waren, nur zu 
reichliche Nahrung, es griff rapide um ſich 
und um 2 Uhr Morgens lag der ganze Stadt⸗ 
theil in Aſche. Selbſt einige Ausbauten jen⸗ 
ſeits des Fluſſes wurden eingeäſchert. Im 
Ganzen ſind über 200 Gebäude mit 98 Schorn⸗ 
ſteinen, 60 Läden und 35 Handwerkerbuden 
ein Raub der Flammen geworden. Ueber 
400 meiſt jüdiſche Familien haben alle ihre 
Habe verloren und gegen 3500 Menſchen 
kampiren im Freien. Vier Menſchen ſollen 
in den Flammen ihren Tod gefunden haben. 
Die ruſſiſchen Soldaten thaten ſich bei der 
Rettung rühmlich hervor, aber die Löſchgeräthe 
erwieſen ſich als ungenügend. (K. H. Z.) 
x Poſen, 20. Auguſt. Gelegentlich des 
hieſigen Rennens des Poſener Herren⸗Reiter⸗ 
Vereins errang den Preis von Charlottenburg 
(1000 Mk. gegeben vom Verein für Hinderniß⸗ 
rennen.) Lieutenant Schlüter's (4. Ul.) „Hyma⸗ 
naea“, Reiter Lieutenant Pieper. Beim Jagd⸗ 
rennen kam ein Unglück vor. Beim Nehmen 
des dritten Hinderniſſes überſchlug ſich v. 
Goſſows Seladon, beſchädigte ſich den rechten 
Fuß, der Reiter (Lieut. v. Koppy) brach ein 
Schlüſſelbein und gab das Rennen auf. — 
Der Licentiat Jedzink in Hohenſtein in Oſt⸗ 
preußen iſt laut den Poſener Blättern zum 
Canonicus in Poſen ernannt. 
—— ——— ——. a ni asrenert  re au 


Lokales. 
Thorn, den 21. Auguſt. 


— Sen Das 21. und 
61. Regiment find heute früh zu den Brigade⸗ 
übungen in die Gegend von Strasburg W. Pr. 
ausgerückt. Das 49. und 129. Regiment 
treffen aus gleicher Veranlaſſung Donnerſtag, 
den 23. d. Mts., in unſerem Ort ein. 

— [Münzenfund.] Auf einem Felde 
bei Otonin im Kreiſe Graudenz wurde, wie 
ein Provinzialblatt zu berichten weiß, kürzlich 
beim Pflügen eine ſilberne Thorner Münze 
aus dem Jahre 1648, dem Todesjahre des 
Polenkönigs Wladislaus VI., gefunden. Die 
Münze, welche etwa die Größe eines Fünf⸗ 
markſtückes hat, zeigt auf der einen Seite das 
Thorner Wappen mit der Umſchrift: Moneta 
nova argentea civitatis Thorunens. (Neue 
ſilberne Münze der Stadt Thorn) und auf der 
anderen Seite das Bildniß des Königs mit der 
Umſchrift: Vlad. IIII. D: G: Rex Pol: et 
Sue: M. D: J. Lit. Rus. Pr. (Wladis⸗ 
laus IV., von Gottes Gnaden König von Polen 
und Schweden, Großfürſt in Littauen, Rußland 
und Preußen.) 

— [Die neue Eiſenbahnlinie 
Dt. Krone⸗Callies] wird am 1. Sep⸗ 
tember d. J. dem öffentlichen Verkehr übergeben. 

— [Die Urlifte] der in der Stadt 
Thorn wohnenden Perſonen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen be⸗ 
rufen werden können, wird in den Tagen vom 
23. bis 31. d. M. im Amtszimmer I des 
Magiſtrats während der Dienſtſtunden zu Jeder⸗ 
manns Einſicht öffentlich ausliegen. In der 
genannten Zeit ſind etwaige Einſprüche gegen 
die Richtigkeit der genannten Liſte beim Magiſtrat 
anzubringen. 

[Kohlentarife.] Die Bahnver⸗ 
waltung erhöht mit Rückſicht auf den erhöhten 
Rubelſtand mit dem 1. September die Tarife 
für Oberſchleſiſche Kohlen um 3 Pfennig für 
100 Kilogramm. Intereſſenten werden ſonach 
gut thun, vor dem genannten Zeitpunkte ihren 
Winterbedarf an dem in Rede ſtehenden Brenn⸗ 
material zu decken. z 

— [Der Thorner Beamten: Ver 
ein] veranftaltete am Sonntag, den 19. d. Mts., 
ſein zweites diesjähriges Sommervergnügen, 
welches in einer Fahrt nach dem romantiſch ge⸗ 
legenen Ottlotſchin beſtand. Daſelbſt angelangt, 
wurde zuerſt den leiblichen Genüſſen hinreichend 
Genüge geleistet, für welche die zahlreich 
mitgebrachten Vorräthe Sorge trugen. Hier⸗ 
auf wurde ein gemeinſchaftlicher Spazier⸗ 
gang unter Vorantritt der Muſikkapelle 
nach der ruſſiſchen Grenze unternommen, wo 
die deutſche und ruſſiſche Nationalhymne zum 
Vortrage gebracht wurde. Nach der Rückkehr 
allgemeine Stärkung und nachher ein Tänzchen, 
welches im Walde ſeinen Anfang nahm und 
auf dem von bengaliſchen Flammen, Lampions 
und dem magiſchen Lichte des Vollmonds er⸗ 
leuchteten Perron fortgeſetzt wurde und bis 
zum Abgang des Zuges anhielt. Den um⸗ 
ſichtigen Arrangements des Vorſtandes gebührt 


jegliche Anerkennung; leider iſt die Zahl der 
Mitglieder jetzt eine recht kleine und ſo das Be⸗ 
ſtehen des Vereins für künftige Tage ſehr in 
Frage geſtellt. Im Intereſſe der Beamten liegt 
es, daß die Mitgliederzahl ſich erhöhen möge. 
Sedanfeier.] Die Vermiethung 
der für Gewerbtreibende beſtimmten Plätze 
links und rechts des Feſtplatzes findet Sonntag, 
den 26. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, in der 
Ziegelei ſtatt. 

— [Eine Schlägerei] fand heute auf 
dem neuſtädtiſchen Markt zwiſchen einem Knecht 
aus Zlotterie und einem Beſitzer aus Leibitſch 
ftatt. Der Beſitzer erhielt anſcheinend nicht 
unerhebliche Verletzungen, er wurde auf ſeinem 
Gefährt zunächſt zur Polizei geſchafft. 

— Unglücksfall.] Der Kutſcher eines 
mit Steinen beladenen Wagens fiel geſtern auf 
Kulmer Vorſtadt ſo unglücklich von ſeinem Ge⸗ 
fährt, daß ihm die Räder über ein Bein gingen. 
Anſcheinend hat der Roſſelenker hierbei nicht 
unerhebliche Verletzungen erlitten. 

Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] herrſchte ziemlich lebhafter Verkehr, 
auch die Zufuhren waren nicht unbedeutend. 
Es koſtete: Butter 0,90 — 1.10, Eier (Mandel) 
0,50, Kartoffeln 1,40 der Zentner. Preißel⸗ 
beeren 0,40, Blaubeeren 0,15 die Metze; grüne 
Bohnen 0,08, Mohrrüben 0,04, Birnen 0,10, 
Pflaumen 0,10, Spinat 0,10 das Pfund, 
Kohlrabi 0,15, Gurken 0,25—0,50 die Mandel, 
Radieschen (Bund) 0,04, Blumenkohl 0,10 bis 
0,60, Weißkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10 der 
Kopf, Enten 1,40 —3,00, junge Hühner 0,80 
bis 1,40, Tauben 0,50 das Paar, eine Gans 
3,00. — Fiſche waren nur wenig zum Verkauf 
geſtellt und koſteten Hechte und Schleie 0,40 
bis 0,60, kleine Fiſche, 0,25, Aal 1,00 Mark 
das Pfund. Krebſe zu den bisherigen Preiſen. 

— 8 ugelaufen] ein ſchwarzer Hund 
im Hauſe Schillerſtraße No 414. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen, darunter ein Arbeiter, welcher 
auf Jakobs⸗Vorſtadt Anlaß zu einer Schlägerei 
gegeben hat. — Der Arbeiter, welcher geſtern 
früh übel zugerichtet und beſinnungslos im 
Chauſſeegraben bei Fort I von einer Patrouille 
aufgefunden und nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe geſchafft worden, iſt dort den bei einer 
am Sonntag Abend ſtattgefundenen Schlägerei 
erhaltenen Verletzungen erlegen. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,28 Mtr. 

1 Die Fayance⸗ 
fabrik, deren Verkauf wir geſtern unter Schwetz 
meldeten, befindet ſich nicht in dieſem Ort, 
ſondern in Kolmar i. Poſ. 


Kleine Chronik. 


Eine ſchwimmende Kirche. Aus Cuxhaven, 15. 
A uguſt, wird dem „Hamb. Fremdenbl.“ gemeldet: 
Am Montag Abend 1 hier der engliſche Kutter 
James Knott“, Kapt. W. Jones, von der Nordſee 
ommend, an. Derſelbe gehört der engliſchen Miſſion 
für Hochſeefiſcherleute an und iſt nebſt noch zwei 
anderen ähnlichen Schiffen dazu beſtimmt, zwiſchen 
den ihrem Gewerbe in der Nordſee obliegenden eng⸗ 
liſchen Fiſcherböten zu kreuzen und, wenn es die 
Witterung erlaubt, täglich Gottesdienſt an Bord abzu⸗ 
halten, um den Fiſcherleuten, die vielleicht mehrere 
Monate auf See ſind, Gelegenheit zu bieten, 
kirchlichen Bedürfniſſe zu befriedigen. An 
ord der beiden anderen größeren Schiffe 
ſind auch noch Hoſpitalräume eingerichtet. „James 
Knott“ lief wegen ſtürmiſcher Witterung hier ein. 
Geſtern Abend predigte der an Bord befindliche Reverend 
Mr. Haſtings aus London in deutſcher und engliſcher 
Sprache vor einem am Schiff verſammelten hieſigen 
Publikum, unter welchem ſich viele Badegäſte befanden. 
Vor allem erregte der Geſang der ebenfalls an Bord 
befindlichen engliſchen Damen, ſowohl die Soli wie 
Chorgeſänge, allgemeine Bewunderung. Heute Abend 
wird wieder Predigt ſtattfinden. Das Schiff geht, 
ſowie die Witterung ſich beſſert, wieder in See. 


Handels - Nachrichten, 
Warſchau, 18. Auguſt. „Kuryer codzienny“ 
meldet: Die Verſtaatlichung der Warſchau⸗Terespoler 
Bahn iſt auf drei Jahre hinausgeſchoben worden. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königliche Garniſon Verwaltung hier. Verge⸗ 
bung der Arbeiten zur Herſtellung eines Exerzier⸗ 
platzes im Rudaker Wäldchen. Termin 17. Auguſt, 
Vormittags 11 Uhr. 

Königliches Garniſon⸗Lazareth hier. Vergebung 
der Lieferung von ungefähr 10 000 Kilo Speiſe⸗ 
kartoffeln am 4. September, Vormittags 10 Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 21. Auguſt ſind eingegangen: Moſes Pernitz 
von Pernetz u. Adler ⸗Ulanow an Verkauf Thorn 
1 Traft, 52 Kleiſtenſtämme, 3060 kieferne Mauer: 
latten; A. Katowitz von A. Karpf⸗Ulanow an Ver⸗ 
kauf Thorn 2 Traften, 4500 kief. Mauerlatten; Selte 
Silber von Silber u. Kiehl Ulanow an Verkauf Thorn 
3 Traften, 65 kief. Rundholz, 13 tann. Rundholz. 
6390 kief. Mauerlatten; Andreas Zmuda von 
J Schulz⸗Tyckoszyn an Verſender Bromberg 3 Traften, 
1550 tann. Rundholz. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 20. Auguſt. 

Weizen. Inländiſche Waare gute Frage bei 
vollen Preiſen. Tranſit anfänglich begehrt, mattete 
ſpäter ab. Bezahlt inländiſcher bunt 127 Pfd. 172 
M., hellbunt 129/30 Pfd. 175 M., 130% Pfd. und 
131 Pfd. 176 M., weiß 132/ Pfd. 180 M., Sommer- 
131 Pfd. 175 M., polniſcher Tranſit rothbunt 130 
Pfd. 137 M., gutbunt 1267 Pfd. und 127 Pfd. 141 
M., hellbunt 125/ Pfd. und 126 Pfd. 142 M., 131 


Pfd. 148 M., hochbunt 129 Pfd. 144 M., roth 131 
Pfd. 137 M., ruſſiſcher Tranſit neu roth 130% Pfd. 
139, 141 M., Ghirka 127 Pfd. 128 M. 
bnd feſte Tendenz, theurer gehandelt. Be⸗ 

zahlt inländiſcher friſch 122 Pfd. und 124/ Pfd. 125 
M., 120 Pfd. 120 M., 119 Pfd. 122 M. 109 Pfd. 
und 114 Pfd. 118 M., polniſcher Tranſit friſch 125% 
Pfd. 86 M., 122 Pfd. und 123d Pfd. 85 M., ruſſ. 
Tranſit alt 114 Pfd. und 116 Pfd. 79 M. 

Gerſte ruſſiſche tranſit 106—119 Pfd. 82—106 
M., Futter tranſit 77—80 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,45 —3,60 M. 

Roh zucker ſtetig, Baſis 880 Rendem. incl. Sack 
ab Lager tranſit 14,10 M. bez. per 50 Kilogr. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Auguſt 1888. 

Wetter: trübe. 

Weizen unverändert, alt hell 130 Pfd. 165 M., 
neuer trocken 130 Pfd. 160 M., neuer klammer 
140—145 M. 

Roggen feſt, alter trocken 122 Pfd. 118 M., neuer 
trocken 123 Pfd. 118 M., neuer trocken 120 Pfd. 
115 M., neuer klammer ſchwer verkäuflich. 

Hafer alter 118—120 M. 

— ET Eee 


Preis⸗Courant 

der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration. 3 Bromberg 

Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 20. Auguſt 1888. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 


15. 


Gries Nr. 3 F 
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— 1 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Auguſt. 


Fonds: ſchwach. 20. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 199,90 | 199,65 
Warſchau 8 Tage 199,40 | 199,25 
Pr. 4% Conſollss 107,40 | 107,50 
Polniſche 3 5% . 60,30 60,30 

do. iquid. Pfandbriefe 54,40 54,00 

. Ze 3½ % neul. IL 101,75] 101,90 

Credit⸗ „163,25 164,60 

Oeſterr. Banknoten 166,00 | 166,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 221,10] 221,75 

Weizen: gelb September⸗Oktober 174,70 | 171,70 

November⸗Dezember 177,50 174,00 
Loco in New⸗Nork 98½% 9. ½c. 
Noggen: loco 138,00 [ 138,00 
September⸗Oktober 142,20 | 140,70 
October⸗November 144,00 | 142,80 
November⸗Dezember 145,50 | 143,70 
Nüböl: September ⸗Oktober 56,10] 55,50 
October⸗November 55,20 54,00 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52.30 52,30 
5 do. mit 70 M. do. 32,90 32,80 
Auguſt⸗Septbr 70 32,40 32,50 


’ April⸗Mai 70 —.— , 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3½%%½% für andere Effekten 4%, 1 


Spiritus Dev e ſche. 
Königsberg, 21. Auguſt. 
(b. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. —— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 33,00 „ —— , 
Auguſt —.— Bf., 52,50 „ —.— 

” ve eh) 32, 5 ER en er, 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 20. Auguſt 1888. 
Zum Verkauf ſtanden: 3792 Rinder (inkl. 821 
Ueberſtänder vom letzten Freitag), 11 132 Schweine, 
1547 Kälber und 26199 Hammel (inkl. 4720 Ueber⸗ 
ftänder). Rinder bei ruhigem Handel leicht "vor: 
wöchentliche Preiſe, verbleibt ſtarker Ueberſtand. la. 
49—54, Ila. 42—47, Ila. 36—40, IVa. 30-34 Mk. 
— Inländiſche Schweine bei angemeſſenem Export 
ca. 2 Mk. per 100 Pfd. mehr als in vergangener 
Woche, wurden ausverkauft; auch Bakonier (221 Stück) 
beſſerten ſich im Preiſe und wurden geräumt. la. ca. 
48, Ia. 45—46, Ila. 41—44 Mk. Bakonier 47—51 
Mk. — Kälberhandel ruhig. la. 40—49, Ila. 30—39 
Pfg. — Hammelmarkt ſehr flaue Tendenz, Schlacht⸗ 
und Magervieh ſchwer verkäuflich, hinterließ großen 
Uleberſtand. la. 44—52, beſte Lämmer bis 55, lla. 
30—40 Pfg. ö 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 20. Auguſt 1888. 
Aufgetrieben waren 15 Schweine, durchweg Schlacht⸗ 
waare, die mit 33—38 Mark für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt wurden. 


Telegraphiſche Depeſihen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 

Fraukfurt a. M., 21. Auguſt. 
Crispi iſt heute Vormittag 9 Uhr 
5 Minuten via Bebra⸗Göttingen⸗ 
Hannover nach Hamburg weitergereiſt, 
5 wo er Abends nach Friedrichsruh 
geht. 


Thorner Fechtverein. 
ene wie bekannt: 
Gemüt es Zuſammenſein 
bei Nicolai, vorm. a - 


Eduard Schusters 
Theater 
der vierfüßigen Künſtler, 


täglich Abends 8 Uhr Vorſtellung. Mitt⸗ 


Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1889 aufgeſtellte Ur⸗ 
liſte der in der Stadt Thorn wohnenden 
Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geſchworenen berufen werden können, 
wird eine Woche hindurch und zwar vom 
23. bis 31. Auguſt d. J. in unſerem 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden zu 
Jedermanns Einſicht öffentlich ausliegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß gegen die Richtigkeit oder 


Es hat Gott gefallen, unſern 
geſchätzten Ober⸗ und Mitmeiſter 


Herrn Adolph Carl Schultz, 


vom irdiſchen Daſein abzurufen 
Wir verlieren in ihm einen treuen 
biedern Leiter, ſowie einen ſtreb⸗ 
ſamen liebevollen Mitmeiſter, der 
jederzeit, wo es galt, wußte unſere 


Nur noch 14 Tage. 


Der Concurs⸗Ausverkauf Breiteſtr. 446/47 dauert nur noch 14 Tage und 


wird am Freitag, den 31. d. M. geſchloſſen. Die Reſtbeſtände, 


beſtehend in Hemdentuch, Nenforce, Handtüchern, Leinen, Dowlas, Taſchen⸗ 
tüchern, fertiger Wäſche ꝛc., werden billigſt ausverkauft. mg 


Intereſſen zu wahren, ſowie ſeinen gt wird Die d — woch, den 22. d. M., 2 2 
Collegen ein ſteter Freund und Vollſtändigteit der Urliſte innerhalb der i Unter Allerhöchstem Protectorate Baargewinne Nachmittags 5 un Grtemkbsetefling 
Rathgeber war und dem fein oben beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich Ihrer Maj. der Kaiserin Königin Augusta 2 für Kinder. Achtungsvoll 
Handwerk über Alles ging; er 5 zu Protokoll Einſpruch erhoben werden Gm en n 1 3 15000 Mm Ed. Schuster 
hat ſich dadurch ein bleibendes Mg | kann. u . Bi * Ma ———_ 
ehrenvolles Andenken bei uns ge! Thorn, den 20. Auguſt 1888. 2 14 5000 5 f 
e S Kölner ‚Geld L otterie Eee wen n da zen, | 
zeicht werde ihm die Erde! ö f 00 er Internationalen 3 | ittwo en 22. Au 
Fo Tijhler- u. Drechsler⸗ ke „Mark 15 0 a Gurtenbau- Gesellschaft. 1 a 1890 1 ere guſt, 
e S Al Hypothek zu 3 % ) auf ein gut gelegenes 5 5 N 4 a 
Gewerk der Stadt Thorn. i Geſchaſthhaus der Alitadt ſind zum i. Unwiterrt Am 12 September 1888. „ 30% lor 1stiseheSoirße 
October er. zu cediren. Von wem? jagt|j Veh Lie nung aum nen Ar eee e en 
a mess die Expedition dieſer Zeitung. Loss a eine Mark empfiehlt und versendet das 15 à 100 < U 0 21 . 2 
g ö de Hierdürch machen wir noch⸗]] mitdema einigen Vertrieb der Loose betraute Bankhaus 30 50 ä 0 N kn 
Walen, ee | Carl Heintze, f, || u Concertsänger 
® 129° . n erden, und werden 1 f f ” 3 
JJ a fankelmunn mie] 7 ZEN EEE SEEN E> 1400 5 von ll U. CONGErtsänger 
ge 71 85 Rendanten Herrn Caxo vergeben. Berlin W., Unter den Linden 3. 22 500 Mk. aus den oberen Sälen des Hotel de Pologne 


der Fußgängerbrücke über die ſogen. polniſche Der Vorſtand der Synag ogengemeinde. 


Weichſel ſollen behufs Abbruch verkauft 
Frau Direktor Therese Grunau 


Leipzig, Herren Eyle, Pinther, Hoff- 
mann, Küster, Frische, Maass 
und Hanke. 


Jeder Bestellung sind 20 Pf, für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 


werden. Dabei iſt beabſichtigt, einen Theil 30 Pf.) beizufügen, - 


der Brückenhölzer für die ſtädtiſche Bau⸗ \ 
Verwallung anden ieee . a a = — e eee ’ Klone. © Uhr. ı ‚Entree,.60.Pf., Kinder 
0 Wir ra demgemäß einen Ausbietungs Isr. Töchter -Pensionat 6 Jace der 6 4 Bl: in ben Siansten- 
erwin au und höhere Unterrichts Anstalt; Juſtitut 1. P ö Herren Duszynski & Henczinsky. 
Montag, den 27. Auguſt d. J., 4 5 gepeinbet 1 = 9 von robe⸗Abonnement eee den n. Auguſt: 
Vormittags 11 Uhr, größten Gelehrten und den Eltern früherer auf die g BE, vorletzte N Spiree. 4 — 


und jetziger Zöglinge; Proſp. auf Wunſch. 
Berlin, Hinderſinſtr. 11, am Königsplatz. 


er eine Stelle 

ſucht oder zu vergeben, 

ein Haus, Grundſtück zu 
verkaufen hat oder zu kaufen 2c.2c. 
wünſcht, f 
inſerirt am beſten, 
weckmäßigſten und erfolgreichſten 
1 dem in Ponies Nabe a 
den Provinzen Oſt. und Weſt⸗ 
preußen ꝛc. 2c. weit verbreiteten 
Königsberger 


Sonntagsanzeiger. 


' Es finden beſtimmt nur drei Soireen ftatt. 
Ine Lebensweise 


b bedingt Verdauangsſtörungen, Leberan⸗ 
ge eee e 
ꝛc. Dieſe beheb 


im Bureau! feſtgeſetzt und erſuchen um Ab- 
gabe ſchriftlicher Angebote. Die Bedingun⸗ 
gen für den Verkauf und den Abbruch können 
ebendaſelbſt vorher eingeſehen werden. 
Thorn, den 20. Auguſt 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Regiſtrators ſogleich zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt 1200 M. und ſteigt von 5 
zu 5 Jahren um 150 M. bis 1800 M. Bei 
einer Penſionirung wird die Militärdienſt⸗ 
zeit der Militäranwärter zur Hälfte ange⸗ 
rechnet. 

Bewerber, welche mit der Regiſtratur⸗ 
Verwaltung einer größeren Communal⸗ 


Freiſinnige Zeitung, 


1 Mark 20 Pfennig. 


Kein Blatt orientirt ſo raſch und vollſtändig über innere Politik. — Spannende eben Lippmann's Karls- 
Erzählungen und Feuilletons, der Berliner Plauderer, Nachrichten über Theater, über bader Brauſe-Pulver. Erh. in Sch. a 1 M. 
Kunſt und Wiſſenſchaft, Vermiſchtes u. f. w. ſorgen für das Unterhaltungsbedürfniß der u. 3 M. 50 Pf in d. Apotheken v. Thorn, Brom- 
Familie. Ein umfangreicher Kürsbericht der Berliner Börſe, tägliche Handelsnachrichten ‚herg, Inawrazlaw, F. Crone, Schloppe etc. 


und Produktenberichte aus Berlin und anderen Plätzen, eine wöchentliche Handelsüber— 
vom 1. October zu der- 


„Durch ein eigenes Poſtbureau iſt die „Freiſinnige Zeitung“ in den Stand ge⸗ 
fest, ihre Nachtausgabe ſchon mit den Abendzügen zu verſenden und dadurch außerhalb 
Berlins anderen Berliner Blättern in den neueſten Nachrichten um gegen 12 Stunden 
vorauszueilen. x 

Gegen Einſendung der Poſtquittung pro September erhalten die neuen 


ſicht u. ſ. w. finden ſich für den Geſchäftsmann. 8 
üh 
werden geflochten d 


Verwaltung und den einſchlägigen Arbeiten Der Erfolg iſt ſtets ſicher. Abonnenten vom Tage der Einſendung an die noch im Auguſt erſcheinenden Nummern a 
genau vertraut find, wollen ſich unter, Bei- Abonnements (pro Quar- unentgeltlich. Probenummern gratis und franko. : e äckerſtr. 227 II u. u. 
tal 18 Die Expedition Berlin SW., Zimmerſtr. 8. ö . Aue Y 


fügung ihrer Zeugniſſe nebſt Lebenslauf g 
bei uns bis zum 30. Auguſt d. J. Nummern) nur 75 Pf. bei jeder 


Ein Laden 


Billigſte Berechnung. 


melden. Kaiſerl. Po 9 m 
Militäranwärter erhalten bei gleicher Wee Königs- In Glastöpfen & Mk. 1.60 und 2.50. * Höchste ‚ A „Al Un SEIEN Eupen. DELEREEN 
Qualifikation den Vorzug. berger Sonntags-Anzeiger, Bouillon-Exträacte fur @oldene, ei Ein Laden, Breiteſtr. 
Thorn, den 12. August 1888. Königsberg i. Pr., Puram — für röine Kraftbrühe; daes herbes Lene A; Nr. 446447, 

Der Magiitrat. Kneiph. Langgaſſe 26,J. Würze und zu Fleischbrühe m. Suppenkr. u. Würrelw.; Trüffel — feinste Saucenwürze. = 2 ne k iſt vom 1. October 
Standesamt Thorn . u Ä „ so] ab.an vermieigen.. Ae ehe 

i „Zeitung nimmt gern Inſerate un 9 ustav Fe N 
1 Abonnements auf den Königsberger 3 Würzen Fleischbrühe 5 2 —̃ I. 

Vom 12. bis . gemeldet: Sonntags- Anzeiger. entgegen, 5 re 1 andere 5 — [Nreereeeneee 

A. a 8 def: a f — . n * elächextract © | Zugabe unnöthig PER, { Die von Herr üer ward 

1. Bruno Stephan, S. des Arbeiter 5 ane mwachend?! I RB 5 5 Gimkiewiez bisher un 

i lecki. 2. Martha Helene } 1 n 88 f her innege⸗ 
re der ple chermeiſt in 3 1 en * sowie als ee der besten Hülsenfrüchte mit andern Sappeneinlagen 9 450 % habte Wohnun 9 Alt⸗ % 

2 ian h es aſernen⸗ rgestellt u. d. 1 sus, 8 Ho } "r nme Im? 

Be lan Oo Me ger eee, |] Feine Sunpenmehle e ee e 
S. des Sattlers Stanislaus Sypniewski. Deutschen Cognac 8 eee Ausgezeichnet durch Wohlgeschmäck, leichte | Yang dr EE. 2 beſtehend in 6 Zimmern, Küche, 12 
5. Marianna, T. des Kutſchers Franz 0 in Dt K ee u. d. Yerääulichkeit and Billigkeit. — 5 > und Warıniv afferleitung, 5 

Fete 6. Arthur Guſtav Julius, bei gleicher Güte bedeutend Inspektoraten | Delloatoss-, Droguen-, Colonialwaaren-oschäften. |1arn an 7 4 ädchengelaf nebſt Zubehör 
des Photographen Oskar Scheider. billiger als französischer. 115 i | 4 iſt ver 1. October dieſe 0 


Ueberall in Flaschen vorrktig. 
Man verlange stets unsere Etiquettes. 
Direetst Torkehr nur mit Wiedorrorkäuferm, 


3 
Jahr. anderweitig zu vermiethen. 2 
l. eee 


1. trockene, geſunde Part. a 

von 3—4 Zimmern und Fr n man 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
Coppernieusſtr. 170, 1 Tr. 1 


Fr 1 
für 450 Mark zu vermiethen. 


Reeps. 9. Klara Eliſabeth, unehel. T. 
10. Karl Franz, unehel. S. 11. Martha 
Eliſabeth, T. des Staatsanwaltsboten 
Johann Cipinski. 12. Johanna Auguſte, 
T. des Arbeiters Eduard Schmidt. 13. 
Wilhelm Richard Walter, S. des Arbeiters 
Richard Timm. 14. Anna Anaſtaſia, unehel. 
T. 15. Thaddäus Joſeph Anton, S. des 
Schneidermeiſters Anton Jurkiewicz. 
b. als geſtorben: 

1. Salli, S. des Kaufmanns Nathan 
Leiſer, 24 J. 10 M. 6 T. 2. Handſchuh⸗ 
machermeiſter Johann Gottlieb Dreßler, 
75 J. 10 M. 20 T. 3. Lehrerwittwe 
Juſtine Nowak, geb. Loniewski, 51 J. 10 
M. 17 T. 4. Klara Lydia, T. des Glaſer⸗ 
meiſters Eugen Bohle, 7 M. 26 T. 5. 
Friedrich Karl Auguſt, S. des Maurers 
Auguſt Peltz, 2 J. 11 M. 6. Wanda 
Wilhelmine, unehel. T., 7 M. 19 T. 7. 
Todtgeb. S. des Rechtsanwalts Dr. Michael 
von Hulewicz. 8. Arbeiter Franz Zak⸗ 
rzewski, 31 J. . Unverehel. Eliſabeth 


am AiSpKEntSprechenfinten be- 
quemsten und billigsten, wenn man 
eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


an ànnoneirt 


HAASENSTEIN & VOGLER 
Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


Baderftr. Nr. 57, 1. Etage 
iſt eine herrſchaftliche Wohnun 
per 1. October, ev. f 

ii 215 — * ev. auch früher, au 


zur Vermittelung übergiebt. — Original - Zeilenpreise ; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit.. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


n 3 * Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Niederlage = nn B. Bernhardt Reine Eine 


n n rlimenresine, 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗] Saxonia, von 12 Fuß Spurbreite, von 
oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 franco] Siedersieben & Co.-Bernburg, nur 4 Wochen 


Katharinenſtr. 207 herrſchaftl 
Familienwohnun Se e e 

Geſindeſt., Küche, Speiſek. ꝛc.) vom 1. Oct. 

zu vermiethen. Kluge. 


Schmerzloſe 


hine Wisniewski, 45 J. 4 M. 28 T. h N 1 ammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. im Gebrauch geweſen, alſo wi N Wohnung zu vermi „ 

10, Wanbwürch Guter Neumann, 66 J. 3 ahnoper g tionen 7 . . Meinbergbefer, verfanft Sig u e wie MER) | yore, Se b - Pe 

10 M. 11. Aufgefundene männliche Leiche, künſtli e Zähne u. Werschetz (Süd ⸗ Ungarn). Dominium Oſtrowitt, ai In bem 11 5 Ben ad Ein * m 
; ö Oct. zu 


ca. 40 J. 12. Fabrikarbeiterin Klara 
Emilie Preuß, 18 J. 24 T. 13. Zimmer⸗ 
mannsfrau Angelika Großmann, geb. David, 
38 J. 5 M. 26 T. 14. Julius Anton, 


4 Liter prima Tokayer Ausbruch Kr. Briefen W. Pr. 


...... 12.00 296: ZU RRRIRTBRTEREREIEN 
Mk. 8.—, Ruſter Muscat Ausbru Einen faſt neuen Handwagen, gute 
weiß) Mk. 5 Menefcher . ſchon gebrauchte Bienenkörbe, Pegleichen 
er (roth) Mk. 6.— frauco ſammt Bienenbretter und einen r eichenen 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


aa Gi LE |. um en ern [oe mr SIEB 
v 1 — 2 88 \ Anton Tohr erſche . rn eundl. m. 1 
e. zum ehelichen Aufgebot: 5 2885 2585 (Süd⸗Ungarn). 0 n v. Sept 2 ilferftr 0. . 


1. Arbeiter Friedrich Browatzki zu 
Mocker und Joſephine Liſewski zu Thorn. 
2. Maurer Valentin Jabczinski zu Thorn 
und Marianna Wozniak zu Mocker. 3. 
Maurer Andreas Franz Bylinski und 
Martha Thereſia Gorny. 4. Gaſthofbeſitzer 
Ernſt Gottlieb Seidel zu Nieder-Haſelbach 
und Auguſte Henriette Kuhnert zu Löwen. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Hautboiſt Eugen Max Fleiſchhauer 
mit Agathe Dorothea Czarski. 2. Werk, 
führer Eduard Müller zu Niedermühle mit 
Katharina Wilhelmine Schröder zu Thorn. 
3. Schneidermeiſter Joſeph Kilian zu Berlin 
mit Angela Glowezuynski zu Thorn. 


Der Knecht Hugo Schmidt aus 
Guttau hat in der Nacht vom 23. zum 24. 
Juli d. J. unter Mitnahme ſeiner Effecten 
heimlich ſeinen Dienſt bei mir grundlos 
verlaſſen. Ich warne Jedermann, den 


Gefuht 


1 gebrauchter Gas-Kronleuchter. 
Gebr. Neumann. 
EEE ²˙ AA 


ir ſuchen einen 


Lehrling oder Volontär. 


Nur junge Leute mit beſten Schulkennt⸗ 
niſſen und ſchöner Haudſchrift wollen 
ſelbſt geſchriebene Offerten an uns adreſſtren. 


— — LA ER Berliner Sande ak pr 
etien:Gefellichaft), 
Gute Strickwolle Filiale Thorn. 
in allen Sorten und Farben empfiehlt! Win ede 
Billige S.“ Baron, See 8 Laufburſche 
ſtraße 352. kann ſofort eintreten. Lewin & Littauer, 


2c. Schmidt in Arbeit zu nehmen oder Ob⸗ 1 A - — - - = 
wäh da ich die Zuführun r Eine vollſtänd. . Möbel- Ein 3 

. den Wiens ad g beinahe 5 * } Umzugs halber gut erhaltene Möbel einrichtung iſt wegen Verzug ordentlicher Hausburſche Todesanzeige des Kaufmanns Herrn 
Guttau.] zu verkaufen Jacobſtr. 318, 1. Etage.] nach außerhalb zu verk. Strobandſtr. 79, I. Et.! kann fi melden bei Alexander Rittweger. Ludwig Danielowski zu Thorn. 


Herrmann Heise, Beſitzer, —— —— ͥͤꝓ́äw e —ůů—————ĩ——ĩrĩ¶ĩ·——ðr— —5ð— 7 
Nedaltion verantwortlich: Sultan Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


) 
90 


Auf 1 
Gratulationskarten 


zum 


Nifraelit. Neujahrsfeſte 
werden Beſtellungen angenommen 
und möglichſt bald erbeten von der 


Buchdruckerei 
„Th. Oſtdeutſche Zeitung.“ 


E 52852828288 


Gut möbl. Zim., mit u. ohne Burſchen⸗ 
elaß, auf Wunſch Penſion, Gerechteſtr. ! 2 
immer billig z. vermiethen. 
Gerechteſtr. 104, 1 = 


Zahnersatz, Zahn- 
füllangen u. 8s. w. 


Li 
mi 1875 Königsberg 1875. 


1 777 fm 


1 g u 
Altſt. Markt 296. Geschw. Bayer. 
Speicherraum und ein Keller zum 
1. October zu vermiethen bei J. inter, 
I mafl. Lagerkeller dom 1. Delbr. zu 
vermiethen Kloſterſtraße 319. 
Kellerwohnung zu verm. Bankſtr. 469. 


Hierzu eine een betr. 
a 


...... ̃ ͤ—æ—— ͤ d 
Als Miethsfrau empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften Hochachtungsvoll 
M. Droese, Bäckerſtr. 247, J. 
Perlblnmen, Narziffen- u. Tulpen: 
zwiebeln find N zu haben. 


Für die 


